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Verbandswesen.

Handwetker- und Ge-
Werdeverein der Stadt Bern.
In der letzten Sitzung des-
selben referierte Gemeinderat
Siegerist in sehr sachlicher Weise
über das Urteil des Berner

Gewerbegerichtes betreffend Lohnauszahlung der Arbeitgeber
an die Arbeiter während dès von ihnen zu leistenden Mili-
tärdienstes oder während deren Erkrankung. Bekanntlich ist
ein hiesiger Buchdrucker durch Stichentschetd -des Obmanns
des Gewetbegerichtes verurteilt worden, seinen Angestellten
für drei Wochen Militärdienst mit Fr. 126 zu entschädige».
Weitere diesbezügliche Entschädigungsforderungen stehen in
Aussicht. Der Vorstand des Vereins läßt nun durch Prof.
Zeerleder (Bern) ein bezügliches juristisches Gutachten aus-
arbeiten, das bald borliegen wird, Beim kantonalen Ge-
Werbeverband sollen unterdessen gemäß Beschluß der heutigen
Versammlung keine weitern Schritte gethan werden. Auch
der schweizerische Gewerbeverein wird sich mit der Angelegen-
heit besassen. Beschlossen wurde im weitern, Herrn Zeerleder
auch um die Begutachtung der Frage zu ersuchen, welche

Mittel dem Arbeitgeber zur Verfügung stehen, um sich gegen
derartige, von so großen finanziellen Konstquenzen begleitete
Urteile des Gewerbegerichtes zu schützen, ob z. B. die Appel-
lation an eine höhere Instanz durch Einsprache betreffend
die Kompetenz oder die Zusammensetzung des Gerichtes. In

der nachfolgenden Diskussion betonten sämtliche Redner die
große prinzipielle Tragweite des Urteiles des stadtbernischen
Gewerbegerichts. AIS Mittel, die Arbeitgeber gegen solche

fernere Entscheide zu schützen, wurden erwähnt: Eingabe an
den Großen Rat um Abänderung des bezüglichen Dekretes,
Petition an die Bundesversammlung um authentische Inter-
pretation des einschlägigen Artikels 311 des Obligationen-
rechtes, Abschaffung des Gewerbegerichts, bezw. Fernbleiben
von der Urne bei der Wahl der Mitglieder desselben.! Auch
wurde darauf hingewiesen, daß in Basel dasselbe Gericht in
der nämlichen Angelegenheit ebenfalls durch Stichentscheid
des Präsidenten wesentlich anders entschieden habe. Der
Verein wird indessen über alle diese Anregungen erst später,
nach Eingang des erwähnten Gutachtens, Beschluß fassen.

Der Gewerbeverein Zürich beschloß mit 31 gegen 2
Stimmen dem Großen Stadtrat Einführung der Schiedsge-
richte zu empfehlen.

VerWedmes.
St. Galle? Tonhalle-Projekt. Herr Architekt. Hard-

egg er hat im Museum am untern Brühl für 14 Tage ein
.Tonhalle-Projekt für die Stadt St. Gallen ausgestellt, das
schon durch seine wunderschöne Perspektive einen Anziehungs-

.Punkt jener großen Kreise bilden dürfte, die sich um das
Zustandekommen des längst zu einem Bedürfnis gewordenen

Projektes interessieren. Das Gebäude soll auf den Brühl
zu stehen kommen und auch einen großen Garten für Garten-

Konzerte bekommen. Die Architektur ist einfach, aber edel
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